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Grußwort des Landrats

Klimawandel, globale Erderwärmung, ex-explo-
dierende Energiepreise – Schlagwörter, die uns
alle betreffen. Doch wohin wird letztlich die Rei-
se in Sachen Energiewende gehen?

Den Anstoß bei uns gab im Ok-
tober 2004 eine gemeinsame
Konferenz der Agenda 21 und der
Solidargemeinschaft Oberland.
Dort wurde erstmals das klare
Ziel formuliert, die komplette
Versorgung unseres Landkreises
mit Energie aus heimischen Res-
sourcen zu gewinnen.

Unser Kreistag nahm diesen Ge-
danken dankbar auf und be-
schloss im Mai 2005 mit einstimmigem Votum
„unsere Region bis zum Jahr 2035 vollständig mit
erneuerbaren Energien zu versorgen“.

Eine Energiewende ist unzweifelhaft notwendig,
erst recht nach den Ereignissen im japanischen
Fukushima und dem bundesweiten Ausstieg aus
der Atomenergie. Doch neben dem „großen“
Engagement, wie es sich unser Landkreis mit den
ehrgeizigen Vorgaben und zeitlichem Ziel ge-
steckt hat, braucht es mehr denn je das Engage-
ment jedes Einzelnen.

Unsere Bürger müssen erkennen und verstehen,
wie wichtig ihre Mitinitiative ist. Gleich, ob es um
die Installation von Solarzellen auf dem Dach,
um die sinnvolle Wärmedämmung des eigenen
Hauses oder die Erneuerung einer Heizungsanla-
ge geht. Der Landkreis und seine Gemeinden set-
zen darauf, dass die Menschen die Vorteile für
sich und die Gemeinschaft erkennen und ent-
sprechend handeln.

Natürlich sind sich Landkreis, Städte und Ge-
meinden ihrer Vorbildfunktion bewusst. Zahlrei-
che Kreisgemeinden bieten längst ein
Solarkataster an. Wärmedämmung an öffentli-

chen Gebäuden ist ebenso Normalität. Ich erin-
nere in diesem Zusammenhang auch an das
Programm SEKE 2035 für unsere Schulen, dass
ein Gesamtvolumen von rund 18 Millionen Euro
umfasst. Wahrlich ein ehrgeiziges, teures aber
lohnendes Ziel.

Neue Impulse wird auch das
vom Kreistag einstimmig
angenommene Klimaschutz-
konzept geben, in dessen
Folge die Vollzeitstelle eines
Klimaschutzmanagers be-
schlossen wurde. Ein weite-
res gutes Beispiel ist aktuell
der Bau einer Biogasanlage
durch unser Abfallwirt-
schaftsunternehmen. Über
die Erfassung von rund
25.000 Tonnen Bioabfällen

und Grüngut werden 2,5 Millionen Kubikmeter
Biogas erzeugt.

Mittels Blockheizkraftwerk werden darüber hin-
aus 5.700 Megawattstunden Strom und 6.250
Megawattstunden Wärme gewonnen. Unsere
Anlagen in Quarzbichl werden damit nicht nur
energieautark, sondern können noch zusätzlich
gut 2.800 Megawattstunden ins öffentliche Ver-
sorgungsnetz einspeisen.

„Viele kleine Schritte können das Gesicht der
Welt verändern“. Dieses afrikanische Sprichwort
ist so etwas wie unser Leitfaden auf diesem Weg.
Ein wichtiger Begleiter hierbei ist natürlich die
„Bürgerstiftung Energiewende Oberland“.

Ich bin sehr zuversichtlich, dass wir die ehrgeizi-
gen Ziele gemeinsam erfolgreich bewältigen.

Josef Niedermaier
Sprecher der EWO-Landräte

Landrat
Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen
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Bericht des Vorstands
Der Vorstand kann in diesem Jahr auf drei er-
folgreiche Jahre mit intensiver Arbeit für die
Bürgerstiftung „Energiewende Oberland“ zu-
rückblicken, in denen in Zusammenarbeit mit
den ehrenamtlich tätigen Bürger/Innen, den poli-
tischen Entscheidungsträgern und Unternehmen
aus der Region viel erreicht worden ist und dieses
trotz der zunehmend schlechten politischen Rah-
menbedingungen hinsichtlich der Energiewende
und ihrer Finanzierung.

In diesem Zeitraum wurden (i) neue Impulse und
Schwerpunkte gesetzt (von Bewusstseinsbildung
zur Umsetzung konkreter Maßnahmen), (ii) die
Strukturen der EWO an die Erfordernisse ange-
passt, (iii) ein ganzheitliches Aktions-Programm
erarbeitet (SERO), (iv) mehrere Projekte akqui-
riert und erfolgreich durchgeführt sowie (v) neue
Partnerschaften/ Kooperationen geschlossen.

Zum ersten Mal wurde im Berichts-
jahr die Auszeichnung „Energiewen-
de-Kommune“ vergeben. Aus-
gezeichnet wurde die Gemeinde
Fischbachau, Landkreis Miesbach,
aufgrund ihrer herausragenden Bei-
träge zum Klimaschutz und zur
Energiewende.

Dieser Erfolg ist uns nicht in den
Schoß gefallen, sondern machte
große Anstrengungen notwendig.
Deshalb können wir alle mit einem
berechtigten Stolz auf diese erfolg-
reiche Periode zurückblicken und als
Ansporn für die zukünftigen vor uns liegenden
Heraus-forderungen in den kommenden Jahren
ansehen.

Auch das Jahr 2013 war nach Auffassung des
Vorstands wieder sehr erfolgreich verlaufen. Ob-
wohl mit unerwarteten Problemen zu kämpfen
war, wurden die gesetzten Ziele in nahezu vollem
Umfang erreicht. Beispielhaft sind hier die im
letzten Jahr begonnenen Umstrukturierungen der
Bürgerstiftung sowie die Gründung des EWO-

Kompetenzzentrums Energie e.V. (EWO-EKO)
mit den damit verbundenen Synergieeffekten er-
wähnt, die erste Früchte getragen haben. Die be-
gonnenen Projekte wurden erfolgreich umgesetzt
und neue Projekte initiiert. Die Öffentlichkeits-
arbeit wurde durch die hervorragende Leistung
unserer Geschäftsstelle weiter verbessert.

Dieser Erfolg war nur durch gemeinsame An-
strengungen möglich, an denen sich viele Bür-
ger/Innen aus der Bürgerstiftung beteiligt haben.
Deshalb schon an dieser Stelle ein herzlicher
Dank an alle, die mit zum Erfolg beigetragen ha-
ben.

Nur gemeinsam schaffen wir die Energiewende.
Wir bitten deshalb hiermit alle an der
Bürgerstiftung Interessierten, uns weiter zu un-
terstützen. Machen Sie mit, damit wir in der für
die Energiewende nicht einfachen Zeit die Agie-
renden bleiben, die Wertschöpfung in den drei
Landkreisen erhöhen und zusätzliche Ar-

beitsplätze schaffen.

Ein besonderer Dank geht an die
Landräte und Kreistage der drei
Landkreise Bad Tölz-Wolfrats-
hausen, Miesbach und Weilheim-
Schongau sowie an die Kreiss-
parkassen und Raiffeisenbanken,
die uns finanziell und ideell tat-
kräftig unterstützt haben.

Dank geht auch an die Mitglieder
des Bayerischen Landtags, Her-
ren Bachhuber und Streibl, die
der Bürgerstiftung mit Rat und

Tat immer zur Seite standen.

Der Vorstand kommt mit diesem Bericht dem
satzungsgemäßen Auftrag nach, zum Ende eines
jeden Geschäftsjahres einen Bericht über die Ar-
beiten und erbrachten Leistungen zu erstellen
und einen Bericht über die Einnahmen und Aus-
gaben der Stiftung und ihr Vermögen zu fertigen.
Der Vorstand wünscht eine angenehme Lektüre
und würde sich über Anregungen freuen.
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1.1 Aufgaben/Schwerpunkte

Zweck der Stiftung ist, durch Förderung und In-
itiierung von Vorhaben und Maßnahmen den
Energiebedarf und die Energieerzeugung so zu
gestalten, dass die natürlichen Lebensgrundlagen
von Menschen, Tieren und Pflanzen im Sinne der
Nachhaltigkeit geschützt, erhalten und ggf. wie-
derhergestellt werden.

Gemäß dieses Auftrags hat die Bürgerstiftung
den Landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen, Mies-
bach und Weilheim-Schongau konkret zugesagt,
sie in ihren Bemühungen zu unterstützen, bis
zum Jahr 2035 weitestgehend von fossilen Ener-
gieträgern unabhängig zu werden.

Aus diesen Vorgaben leiten sich die Auf-
gaben und Schwerpunkte der
Bürgerstiftung ab, wobei sich die strategi-
sche Ausrichtung und der Schwerpunkt
der Arbeiten innerhalb der Bürgerstiftung
zunehmend von Sensibilisierungsaufgaben
auf die Entwicklung konkreter Maßnah-
men und die Durchführung von Projekten
zur Energieeinsparung und der Nutzung
erneuerbarer Energien verlagert hat.

Nach der Gründung des „EWO-Kompe-
tenzzentrums Energie EKO e.V.“ liegen
die Schwerpunkte der Tätigkeiten der
Bürgerstiftung in der Durchführung von
gemeinnützigen, ehrenamtlichen Tätigkei-
ten, während sich das EKO auf die Defi-
nition und Umsetzung der Projekte konzentriert.
Schwerpunkte der Tätigkeiten der Bürgerstiftung
sind dabei:

- Förderung und Durchführung von Veranstal-
tungen und Kampagnen zur Sensibilisierung
der Bevölkerung für den Klima- und Ressour-
censchutz

- Bildung und Pflege von Netzwerken zwischen
EWO und Bürgermeistern über die Umweltbe-
auftragten

- Vergabe von Zuwendungen an gemeinnützige
Institutionen für gemeinnützige Projekte und
für die Anschaffung von Wirtschaftsgütern

- Initiierung von gemeinnützigen Projekten und
Vergabe von Forschungsaufträgen ohne Ge-
winnabsicht.

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben wurden
im Berichtsjahr mehrere Aktivitäten und Projekte
durchgeführt bzw. initiiert, die in den Kapiteln 3
und 4 aufgeführt sind.

1.2 Organisation

Aufgrund neuer Herausforderungen und auch
der Gründung des „EWO-Kompetenzzentrums
Energie EKO e.V.“ wurde die Organisationss-
truktur der Bürgerstiftung an die neuen Bedin-
gungen angepasst und schlanker gestaltet.

Gemäß der gültigen Satzung besteht die Stifter-
versammlung aus den Stiftern und Zustiftern.
Auf Vorschlag eines Stifters und mit Zustim-
mung der Stifterversammlung können unabhän-
gigen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
mit einfacher Mehrheit in die Stifterversammlung
aufgenommen werden. Die Stifterversammlung
soll einmal im Jahr zu einer Sitzung zusammen-
kommen und berät den Stiftungsrat in grund-
sätzlichen Fragen.
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Der Stiftungsvorstand entscheidet in allen grund-
sätzlichen Angelegenheiten nach Maßgabe der
Satzung in eigener Verantwortung und führt die
laufenden Geschäfte der Stiftung. Er hat die Stel-
lung eines gesetzlichen Vertreters und vertritt die
Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Seine
Aufgaben sind insbesondere

- die Verwaltung des Stiftungsvermögens,
- die Verwendung der Stiftungsmittel,
- die Aufstellung eines Haushaltsplanes,

der Jahresrechnung und des Tätigkeitsberichtes.

Das Kuratorium soll dazu beitragen, das An-
liegen der Stiftung und ihre Zwecke zu fördern.
In dieser Eigenschaft berät das Kuratorium den
Vorstand. Nachdem das Kuratorium wegen Er-
füllung seiner Aufgaben geschlossen zurückgetre-
ten ist und die Empfehlung
ausgesprochen hat, das Kura-
torium aufzulösen, ist eine
weitere Verschlankung der
EWO-Struktur möglich.

Der Vorstand wird durch die
Geschäftsstelle unterstützt,
die damit eine zentrale Funk-
tion in der Bürgerstiftung ein-
nimmt. Die Geschäftsstelle
wird durch Herrn Stefan
Drexlmeier (halbe Stelle) ge-
leitet. Er wird in seiner Tätig-
keit durch Frau Andrea Wutz als Teamassistentin
unterstützt. Frau Ellen Esser ist Leiterin des Pro-
jekts „SEAP_Alps“ und wird aus diesem Projekt
finanziert.

Das „Interkommunale Energieforum“ wurde in
2012 eingerichtet und hat zum Ziel, den Erfah-
rungsaustausch zwischen Bürgermeistern und
Experten zu pflegen und den politischen Ent-
scheidungsträgern und Mitarbeitern/Innen von
Kommunen neutrale Informationen von Exper-
ten an die Hand zu geben, so dass Energiewende-
Projekte sachlich in den verschiedenen Gremien
diskutiert und letztendlich die Energiewende in
den Gemeinden und Städten weiter vorange-
bracht wird.

Das „EWO-Forum“ dient als Plattformen für
den Informationsaustausch zwischen den Bür-
germeister/Innen und den EWO-Beteiligten und

beteiligt die Mitglieder an den Entscheidungen
zur weiteren strategischen Entwicklung der EWO
und der Planung zukünftiger Projekte.

Durch die Gründung der interdisziplinär zusam-
mengesetzten EWO-Landkreisgruppen sind die
Voraussetzungen geschaffen worden, wichtige
fachübergreifende Themen und Probleme auf
der Ebene der jeweiligen Landkreise aufzugreifen
und in einem integrierten Ansatz zu lösen.

Vorgesehen war ebenfalls, die EWO-Beteili-
gungs-GmbH zusammen mit der EWO-GmbH
in das EKO zu überführen. Dieser Prozess
musste aber aus verschiedenen Gründen zeitlich
verschoben werden.

2. Bericht aus
den Gremien

2.1 Aus der
Stifterversammlung

Die Stifterversammlung fand am 27. November
im großen Sitzungssaal des Landratsamts Bad
Tölz-Wolfratshausen in Anwesenheit des Land-
rats von Miesbach, Herrn Jakob Kreidl, statt. Et-
wa 100 Teilnehmer waren der Einladung gefolgt
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und verfolgten aufmerksam die Berichte aus dem
Stiftungsrat und dem Vorstand. Ein besonderer
Höhepunkt war der Gastvortrag von Herrn Arno
Zengerle, Bürgermeister von Wildpoldsried, über
die erfolgreiche Umsetzung der Energiewende in
einer Gemeinde.

Eröffnet wurde die Stifterversammlung durch
den Vorsitzenden des Stiftungsrats, Herrn Gerald
Ohlbaum. In seinem Grußwort betonte er die

Bedeutung der dezentralen Energieversorgung
und dankte allen ehrenamtlichen und hauptamtli-
chen Mitarbeitern der Bürgerstiftung.

Herr Klaus Koch (Stellvertretender Landrat des
Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen) begrüßte
in Vertretung des Landrats Niedermaier die Mit-
glieder der Versammlung. Er betonte, dass die
Verhaltensänderung der Bürgerinnen und Bürger,
der Kommunen und Unternehmen im Zentrum
der Energiewende stehen muss, wenn es gelingen
soll, die gesetzten Ziele der Energiewende zu er-
reichen. Applaus erhielt der Stellvertretende
Landrat ebenfalls, als er die Kinder und Jugendli-
chen des Kinder- und Jugendchors Sachsenkam
mit der Frage "Es stellt sich heute tatsächlich die
Frage, ob Ihr wegen uns da seid, oder wir wegen
Euch" ansprach.

Herr Hubert Kroiß, Bürgermeister von Iffeldorf
sprach vertretend für Landrat Dr.  Zeller (Land-
kreis Weilheim-Schongau) und verwies in seinem
Grußwort auf die großen Herausforderungen im
Bereich der Energiewende in der Region, blickte

jedoch positiv in die Zukunft: "Die Chancen aus
der Energiewende überwiegen". Ebenfalls sprach
Kroiß der Geschäftsstelle der Energiewende
Oberland im Namen des Landrats Dr.  Zeller
einen besonderen Dank für die sehr gute Zu-
samenarbeit aus.

In seinem Gastvortrag dokumentierte der Bür-
germeister der Gemeinde Wildpoldsried im All-
gäu, Herr Arno Zengerle wie und durch welche

Maßnahmen seine Kommune
mit ca. 2470 Einwohnern die
Energiewende geschafft hat.
Die dadurch entstehende
Wertschöpfung schätzte Herr
BM Zengerle auf ca. 5 Millio-
nen Euro im Jahr 2013. Ein
detaillierter Bericht ist auf der
EWO-Webseite nachzulesen.
Die Versammlungsgäste dank-
ten Herrn Zengerle für den
interessanten Vortrag mit
großem Applaus.

In der Stifterversammlung
wurde der Gemeinde Fisch-
bachau für ihr besonderes
Engagement im Bereich der

Energiewende das neu geschaffene Prädikat
„Energiewende Kommune 2013“ verliehen.
Übergeben wurde der Preis durch Landrat Jakob
Kreidl (Landkreis Miesbach) und dem Vor-
standsvorsitzenden, Herrn Prof. Seiler.

Der Bürgermeister der Gemeinde Fischbachau,
Josef Lechner, nahm den Preis sichtlich stolz in
Empfang und hob die ehrenamtlichen Leistun-
gen von Gert Barth, dem Initiator der Klima-
schutzoffensive Fischbachau, hervor. "Es ist
wichtig, dass wir die Energiewende auch in der
Verwaltung vorleben!", so Lechner in seiner
Dankesrede. Gert Barth schilderte, wie durch die
Klimaschutzoffensive Fischbachau Hausbesitzer
konkret zum Energiesparen angeregt wurden.
Wichtiger Aspekt der Initiative war die Einbin-
dung des Handwerks vor Ort.

Den Abschluss der Veranstaltungen bildete der
Bericht des Vorstandsvorsitzenden, Prof.  Wolf-
gang Seiler. In seinem Bericht erläuterte er die
durchgeführten Projekte und Aktivitäten und zog
ein positives Fazit. "Wir haben die uns in 2011
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gesetzten Ziele trotz mancher unerwarteter Pro-
bleme zum großen Teil erreicht", so Seiler in sei-
ner Rede. So wurden beispielsweise neue Impulse
und Schwerpunkte gesetzt und die Umsetzung
der Energiewende in der Region konkret voran-
getrieben, ein ganzheitliches Aktionsprogramm
(SmartEnergy Region Oberland) erarbeitet, Pro-
jekte umgesetzt (SEAP_Alps) und erfolgreich
weitergeführt (Bioenergieregion Oberland).
Gleichzeitig wurden neue Partnerschaften und
Kooperationen geschlossen.

Prof.  Seiler dankte allen Stiftern, ehrenamtlichen
und hauptamtlichen Mitarbeitern, den Landkrei-
sen Miesbach, Bad Tölz-Wolfratshausen, Weil-
heim-Schongau, den regionalen Raiffeisenbanken
und Sparkassen, der Presse und allen weiteren
Partnern für die tatkräftige Unterstützung.

Ein besonderer Dank galt den Organisatoren/In-
nen der Veranstaltung, dem Hausherrn für die
Bereitstellung des Sitzungsaals und dem Kinder-
und Jugendchor Sachsenkam unter der Leitung
von Frau Huß. Den kulinarischen Abschluss bil-
dete das von das von der Sparkasse Bad Tölz-
Wolfratshausen und den Raiffeisenbanken ge-
sponserte Buffet, das viele Gelegenheiten für
persönliche Gespräche bot.

Zum Schluss konnte jeder Teilnehmer noch ein
bemerkenswertes Buch zur Energiewende in
Deutschland mitnehmen. Der Autor und Mitin-
haber des Unternehmens Juwi, Herrn Matthias
Willenbacher, hat es unter dem Titel "Mein un-
moralisches Angebot an die Kanzlerin" der Stif-
terversammlung geschenkt.

2.2 Aus dem Stiftungsrat

Der Stiftungsrat hat im Berichtsjahr viermal
getagt und den Vorstand in seiner letzten Sit-
zung im Dezember entlastet. Zu Beginn des
Jahres sind der damalige Vorsitzende des Stif-
tungsrats, Peter Fries, und sein Stellvertreter,
Karlheinz Rauh, von ihren Ämtern zurückge-
treten, aber weiterhin Mitglieder des Stiftungs-
rats geblieben. Neu gewählt wurden Gerald
Ohlbaum (bis dahin Mitglied des Vorstands)
zum Vorsitzenden und Prof.  Dr.  Stefan Le-
cheler zu seinem Stellvertreter.

Aus dem Stiftungsrat ausgeschieden sind Frau
Dr.  Hitzler und Herr Oliver Reitz, der sich be-
ruflich verändert hat. Der Landkreis Miesbach
hat als dessen Nachfolger Herrn Alexander
Schmid (Geschäftsführer der Standortmarketing-
Gesellschaft Landkreis Miesbach mbH) in den
Stiftungsrat entsandt. Damit besteht der Stif-
tungsrat aktuell aus 19 Mitgliedern.

Die Stiftung insgesamt weist 236 Stifter/Zustifter
aus. Aus dem vor 2 Jahren der Stiftung beigetre-
tenen Landkreis Weilheim-Schongau sind 29 von
insgesamt 34 Kommunen Zustifter geworden.
Aus den Landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen
und Miesbach sind alle kommunale Körperschaf-
ten Zustifter geworden.

Der Stiftungsrat hat sich in den vergangenen
Monaten neben Haushaltsfragen und Problemen
bei den Beteiligungsgesellschaften schwerpunkt-
mäßig damit befasst, der gewollten Trennung
zwischen den mehr ideellen Stiftungsaufgaben
und den angelaufenen kommerziellen Aktivitäten
durch das EKO mit dem Verkauf der EWO Be-
teiligungs-GmbH Rechnung zu tragen.
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Für das nächste Jahr hat der Stiftungsrat auf sei-
ner letzten Sitzung am 11. Dezember seine Neu-
strukturierung und damit verbunden die
Änderung der Satzung beschlossen. Dazu wurde
eine fünfköpfige Arbeitsgruppe, bestehend aus
den Herren I. Martin und Seiler vom Vorstand
sowie den Herren Pfeiffer, Roß und Ohlbaum,
vom Stiftungsrat eingesetzt. Sie soll in den nächs-
ten Wochen geeignete Vorschläge zur anschlie-
ßenden Beschlussfassung durch den Stiftungsrat
erarbeiten.

Die für diesen Herbst vorgesehene gemeinsame
Wanderung mit Führung auf den Jochberg mit
dem Ziel einer besseren Meinungsbildung zum
Streitthema "Pumpspeicherkraftwerk" musste aus
Termin- und Wettergründen ausfallen. Sie soll je-
doch im Frühjahr nachgeholt werden.

2.3 Aus dem Vorstand

Gemäß der Satzung der Bürgerstiftung entschei-
det der Stiftungsvorstand in allen grundsätzlichen
Angelegenheiten nach Maßgabe der Satzung in
eigener Verantwortung und führt die laufenden
Geschäfte der Stiftung. Dieser Aufgaben ist der
Vorstand gewissenhaft nachgekommen und hat
die dazu erforderlichen Entscheidungen getrof-
fen.

Zu Beginn des Berichtszeitraums bestand der
Vorstand aus sechs Vorständen, die nachstehend
zusammen mit den Zuständigkeiten der einzel-
nen Vorstandsmitglieder aufgeführt sind:

- Prof. Dr. Wolfgang Seiler: Vorsitzender,
Repräsentanz nach Außen, Geschäftsstelle,
Strategieplanung, Bildung

- Peter Haberzettl: Stellv. Vorsitzender,
Regionalvorstand LDK Miesbach,
Fachbereich „Energie“

- Wolfgang Fröhlich: Finanzen,
Personalverwaltung

- Josef Kellner: Regionalvorstand
LDK Bad Tölz-Wolfratshausen,
Fachbereich „Verkehr“

- Ingo Martin: Regionalvorstand
LDK Weilheim-Schongau,
EWO-Beteiligungen, Fachbereich „Solar“

- Gerald Ohlbaum: Presse, Projekte,

Fachbereich „Bioenergie“

Herr Ohlbaum ist im April 2013 aus dem Vor-
stand auf eigenen Wunsch ausgeschieden, um
den Vorsitz im Stiftungsrat zu übernehmen. Die
Aufgaben von Herrn Ohlbaum wurden vom
Vorstandsvorsitzenden, Prof.  Dr.  Seiler, über-
nommen.

Der Vorstand hat sich im Berichtsjahr elfmal zu
seinen routinemäßigen Sitzungen getroffen, um

- die laufenden operativen Aufgaben im Sinne
der Satzung zu erledigen,

- die weitere strategische Ausrichtung festzulegen,
- Projekte/Maßnahmen zur Erreichung der

Energiewende zu definieren und umzusetzen
- Kooperationen mit anderen, auf gleichem Ge-

biet tätigen Organisationen abzuschließen.

Hinzu kommen die Teilnahme an den gemeinsa-
men Sitzungen mit dem Stiftungsrat und die
jährliche Stifterversammlung. Alle Tätigkeiten er-
folgten in ehrenamtlicher Funktion. Die einzel-
nen Aktivitäten und die daraus resultierenden
Ergebnisse sind auf der EWO-Webseite nachzu-
lesen.

Das Jahr 2013 war wieder einmal ein sehr erfolg-
reiches Jahr, in dem die gesetzten Ziele in vollem
Umfang erreicht wurden, obwohl ein nicht uner-
heblicher Zeitaufwand für die Aufarbeitung
mehrerer Probleme aus der Vergangenheit ange-
fallen war.

Der Vorstand hat regelmäßig den Landräten,
dem Stiftungsrat und ausgewählten Gremien der
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drei Landkreise über die Arbeiten und Ergebnisse
berichtet. Die gute Zusammenar-beit mit den
Landratsämtern, hier insbesondere den für die
EWO zuständigen Wirtschaftsförderern/in sowie
mit den Bürgermeistern vieler Gemeinden ist lo-
bend hervorzuheben.

Zusätzlich wurden Veranstaltungen durchgeführt
und Beiträge zu mehreren Veranstaltungen in
Form von Vorträgen bzw. Podiumsdiskussionen
und Bürgerveranstaltungen geleistet. Der Kon-
takt zur regionalen und überregionalen Presse,
Rundfunk und Fernsehen wurde gepflegt und
weiter ausgebaut.

Der Vorstand hat sich für die Belange der Bür-
ger/Innen eingesetzt und diese in mehreren kon-
kreten Fällen bei der Umsetzung ihrer Vorhaben
im Bereich der Energiewende unterstützt. Dazu
sind Gespräche mit den Landräten und/oder den
zuständigen Dienststellen geführt und einver-
nehmliche Lösungen erzielt worden.

Als besonderen Meilenstein sieht der Vorstand in
der 2012 erfolgten Gründung des EWO-Kompe-
tenzzentrums Energie EKO e.V., die sich inzwi-
schen bewährt hat. Durch die enge
Zusammenarbeit zwischen EWO und EKO sind
Synergismen entstanden, die auch genutzt werden
und dazu beigetragen haben, neue Projekte zu
definieren bzw. umzusetzen.

Die Wege in das Zeitalter der Erneuerbaren
Energien sind unterschiedlich und steinig, aber
sie müssen nach Auffassung des Vorstands einem
integrierten, ganzheitlichen Ansatz folgen, der
auf der Ebene der Kommunen in Abstimmung
mit den Bürgern/Innen und Unternehmen um-
gesetzt werden muss. Diese Wege müssen alle
Komponenten der Energiewende berücksichti-
gen und in sich stimmig sein. Deshalb wurde das
Aktionsprogramm „SmartEnergy Region
Oberland-SERO“ entwickelt, das die entspre-
chende Vorlagen für die Ableitung von Maßnah-
men darstellt.

Damit ist die Basis geschaffen, um sich den riesi-
gen Herausforderungen der kommenden Jahre
stellen zu können. Im Rahmen dieses Konzepts
sind bereits mehrere Projekte durchgeführt wor-
den, die in den nachfolgenden Kapiteln beispiel-
haft dargestellt sind.

Wichtige Themen wie der Erlass zur Nutzung
der Windenergie durch Ministerpräsident Horst
Seehofer oder die Diskussion über die Sinnhaf-
tigkeit des Pumpspeicherwerks „Jochberg“ sind
nicht am Vorstand vorbeigegangen. Zum Thema
„Pumpspeicherwerk ist der Vorstand der Auffas-
sung, dass auf jeden Fall zuerst geprüft werden
muss, welche anderen Möglichkeiten der Strom-
speicherung existieren und welche sich für unsere
Region eignen, um danach eine Entscheidung
über den Bau von Pumpspeicheranlagen zu fäl-
len. Ein dringender Bedarf für eine Pumpspei-
cheranlage in unserer Region wird derzeit nicht
gesehen.

Die derzeit im Raum stehende Erhöhung der
Abstandsgröße auf das zehnfache der Bauhöhe
würde nach Auffassung die Windkraftnutzung in
Bayern nahezu vollständig zum Erliegen bringen
und auch das ursprünglich festgelegte Ziel in
Frage stellen, 50% des bayerischen Stromver-
brauchs aus erneuerbaren Energien bis 2022 ab-
zudecken. Der Vorstand setzt sich weiter auch
auf politischer Ebene für eine weitere Nutzung
der Windkraft ein, allerdings in Form von Bür-
gerwindkraftanlagen, durch die der Bürger/In
auch finanziell profitieren.

Die Diskussionen um die Neuausrichtung des
EEG sieht der Vorstand mit Sorge. Die Energie-
wende ist nicht kostenlos, aber es darf nicht sein,
dass die anfallenden Kosten unsozial auf die
Bürger/Innen verteilt und der Umbau der Ener-
giewirtschaft auf erneuerbare Energien anders
behandelt wird als z.B. die Einführung der Kern-
energie, die auch heute noch aus Steuermitteln
unterstützt wird. Hier sieht der Vorstand neue
Aufgaben für das kommende Jahr.
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2.4 Aus dem Kuratorium

Das von Herrn Prof. Elmar Baur geleitete Kura-
torium hat sich am 16. April 2013 in Penzberg zu
seiner diesjährigen Sitzung in der EWO-Ge-
schäftsstelle in Penzberg getroffen. An der Sit-
zung nahmen Herr Prof.  Elmar Baur (Vorsitz),
Frau Staatsministerin  a.D. Klaudia Martini, Herr
Prof. hc. Reinhold Krämmel sowie als Gäste die
Herren Gerald Ohlbaum, Vorsitzender des Stif-
tungsrats, und Prof.  Dr.  Wolfgang Seiler, Vorsit-
zender des Vorstands, teil. Die Herren Martin
Bachhuber MdL und BM Hans Mummert waren
entschuldigt.

Gleich zu Beginn der Sit-
zung berichtete der neuge-
wählte Vorsitzende des
Stiftungsrats, Herr Gerald
Ohlbaum über die
Schwerpunktthemen der
letzten Sitzungen sowie
über die personellen Än-
derungen im Stiftungsrat.
In seinem Statusbericht
verwies der Vorstands-
vorsitzende, Prof.  Dr.  Sei-
ler, anhand einer Präsenta-
tion auf die positive
Entwicklung der Bürgerstiftung, die allerdings
zunehmend durch die Diskussionen und Unwäg-
barkeiten beim EEG behindert würden.

Besonders verwies Herr Prof.  Seiler auf die
Gründung des „EWO-Kompetenzzentrums
Energie e.V. – EKO“, durch die erhebliche
Synergien erwartet und dadurch die Stellung der
Energiewende gestärkt würden. Die in der letzten
Sitzung des Kuratoriums ausgesprochene Emp-
fehlung, die „EWO-GmbH  &  CO. Carsharing
KG“ zu privatisieren und aus der EWO-GmbH
zu lösen, konnte aufgrund der im März erfolgten
Insolvenz der „EWO-GmbH  &  CO. Carsharing
KG“ nicht umgesetzt werden.

Der Vorsitzende dankte für die Ausführungen
und wünschte der Bürgerstiftung sowie dem
Energiekompetenzzentrum weiterhin viel Erfolg.
Das Kuratorium sieht sich aufgrund der eingetre-
tenen Insolvenzen der „Bioenergiehof Oberland
GmbH“ und der „EWO-GmbH & CO. Carsha-
ring KG“ in seinen wiederholt vorgetragenen Be-

fürchtungen hinsichtlich wirtschaftlicher Schäden
bestätigt und empfiehlt, alle bisher vorliegenden
Fakten auch einer juristischen Bewertung unter-
ziehen zu lassen.

In einem kurzen Rückblick verwies Herr
Prof. Baur auf die Arbeiten des Kuratoriums seit
seiner Gründung und betonte, dass das Kuratori-
um die Arbeiten der Stiftung mehr unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten begleitet hat und
dadurch einige Fehlentwicklungen vermieden
oder abgeschwächt werden konnten. Durch die
Ausgliederung der wirtschaftlichen Tätigkeiten
aus der Stiftung in das EWO-Kompetenzzen-
trum Energie – EKO e.V. sieht Herr Prof. Baur

die Aufgaben des Kuratoriums als
erledigt an. Nach kurzer Diskussion
beschlossen die Mitglieder einstim-
mig, ihre Tätigkeit mit sofortiger
Wirkung niederzulegen und emp-
fahlen, das Kuratorium aufzulösen.

Prof.  Seiler dankte den Mitgliedern
des Kuratoriums für die vergangene
gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit sowie die kritischen An-
merkungen/Ratschläge zu den
früheren wirtschaftlichen Aktivitäten
der Bürgerstiftung.

2.5 Aus der Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle wird durch Herrn Stefan
Drexlmeier (halbe Stelle) geleitet. Er wird in sei-
ner Tätigkeit durch Frau Andrea Wutz unter-
stützt. Frau Ellen Esser ist Leiterin des Projekts
„SEAP_Alps“ und wird aus diesem Projekt fi-
nanziert.
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Wie auch bereits im Vorjahr konzentrierten sich
die Arbeiten der Geschäftsstelle auf die Öffent-
lichkeitsarbeit, Organisation und Durchführung
von Veranstaltungen, Teilnahme an Projekten in
der Region, Treffen mit lokalen, regionalen und
überregionalen Stakeholdern die Durchführung
von Projekten (SEAP_Alps) und der Unterstüt-
zung der Gremien der Stiftung, sowie die infra-
strukturelle Optimierung.

Satzungsgemäß hat die Geschäftsstelle den Stif-
tungsrat und den Vorstand bei Sitzungen und der
Umsetzung gefasster Beschlüsse unterstützt. Des
Weiteren fungierte die Geschäftsstelle als Koordi-
nationsstelle für die EWO-Landkreisgruppen.
Die Unterstützung des Wirtschaftsprüfers zählte
im Jahr 2013 ebenfalls zu den Aufgaben der Ge-
schäftsstelle.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit war die Pfle-
ge der Webseite einen Schwerpunkt der Ge-
schäftsstelle. Seit 2013 werden die Inhalte der
Bürgerstiftung ebenfalls auf den Sozialen Medien
wie Facebook, Twitter und Google+ verteilt und
erfreuen sich einer ständig wachsenden Fan-Ge-
meinde. Zusätzlich wurden im Jahr über 10.000
E-Mail Nachrichten an Empfänger per Newslet-
ter System versendet.

Im Bereich der Pressearbeit wurden zahlreiche
Artikel an die regionale Presse verteilt, der für die
Verbreitung der übersandten Artikel an dieser
Stelle gedankt wird. Besondere Erwähnung ver-
dient die Zusammenarbeit mit Radio Alpenwelle.
So entstand im Jahr 2013 eine Sendereihe mit
zahlreichen Beiträgen der Bürgerstiftung, die je-
weils samstags von 11.00-12.00 Uhr ausgestrahlt.
Das Magazin „oberland Alternativ“ wurde eben-
falls mit Beiträgen zum Thema Energiewende
unterstützt.

Die Erstellung der Imagebroschüre wurde im
Sommer 2013 ausgeschrieben und vergeben. Die
Arbeiten werden voraussichtlich im Frühjahr
2014 abgeschlossen werden können.

Zudem hat die Geschäftsstelle an Bürgermeister-
dienstbesprechungen der Landkreise, Klimabei-
ratssitzungen, Treffen der Landkreisgruppen und
Regionalkonferenzen zur Erstellung des Inte-
grierten Klimaschutzkonzepts für den Landkreis
Bad Tölz-Wolfratshausen teilgenommen. Weiter

haben Mitarbeiter sich an Diskussionsgruppen
zum Thema „Pumpspeicherkraftwerk Jochberg“
eingebracht. Zu Besuch in der Geschäftsstelle
waren neben Vertretern der Landkreise und
Kommunen des Oberlands ebenfalls Vertreter
der Regierung von Oberbayern, des Umweltclus-
ters Bayern, der LMU München, des Bund Na-
turschutz u.v.m.
Die Geschäftsstelle ist den ihr vom Vorstand
übertragenen vielfältigen Aufgaben im vollen
Umfang nachgekommen. Dafür möchte der Vor-
stand der Geschäftsstelle einen herzlichen Dank
aussprechen.

2.6 Haushalt

Detaillierte Angaben über den Jahresabschluss
2013 und den genehmigten Haushaltsplan 2014
sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

Die Haushaltsunterlagen wurden vom Finanz-
vorstand, Herrn Fröhlich, in Zusammenarbeit
mit der Geschäftsstelle, Herrn Drexlmeier, er-
stellt, denen hiermit für das große Engagement
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gedankt wird. Die Angaben werden noch von ei-
nem Wirtschaftsprüfer geprüft.

Der Haushalt 2013 weist bei einem Umsatz von
147 T€ einen Fehlbetrag in Höhe von -20 T€ auf
und ist damit niedriger ausgefallen als im ur-
sprünglichen Plan-Ansatz (-36 T€) vorgesehen.
Ursprünglich waren in 2013 außerordentliche Er-
löse in Höhe von 30 T€ durch den Verkauf der
EWO-Beteiligungs-GmbH an das EKO vorgese-
hen, die aber nicht realisiert werden konnten.

Größten Ausgaben in 2013 waren die Personal-
ausgaben für das in der Geschäftsstelle beschäf-
tigte Personal (Frau Wutz, Herr Drexlmeier) und
der Beitrag zur Ko-finanzierung des Projekts SE-
AP_Alps. Weitere Ausgaben sind durch die Er-
stellung der Imagebroschüre erfolgt, die zur
Werbung neuer Zustifter eingesetzt wird.

Bilanz für Haushalt 2012 und 2013

Im Haushaltsplan 2014 sind zusätzlich Mittel in
Höhe von 8 T€ für Rechtskosten im Zusam-
menhang mit den zurückliegenden Insolvenzen
vorgesehen. Insgesamt wird mit einem Verlust in
Höhe von ca. -17 T€ gerechnet. Es wird davon

ausgegangen, dass sich dieser Verlust durch wei-
tere, nicht eingeplante Ein-nahmen und/oder
durch Kürzungen bei den Ausgaben reduzieren
wird.

Die Einnahmen aus dem Stiftungskapital sind in
2013 mit 2.5 T€ verglichen mit den Gesamt-ein-
nahmen in Höhe von 147 T€ relativ gering. Die
Bürgerstiftung „Energiewende Oberland“ ist
deshalb auf weitere Einnahmen aus Projekten
sowie Spenden und Sponsorenmittel angewiesen.
Deshalb geht ein besonderer Dank an die drei
Landkreise, die die „Energiewende Oberland“
mit einer Summe von jeweils 25.000 Euro pro
Landkreis und Jahr unterstützen.

Ein weiterer Dank geht an die Kreisverbände
Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach der
Raiffeisenbanken, die die Bürgerstiftung bei der
Durchführung von Projekten und Veranstaltun-
gen großzügig unterstützt haben.

2.7 EWO-Beteiligungen

Um größere Projekte durch die Bürgerstiftung
umsetzen zu können, wurde 2007 die
Energiewende Oberland Beteiligungs-GmbH
(EWO-BeteiligungsGmbH) als 100-prozentige
Tochtergesellschaft der Bürgerstiftung gegründet,
die wiederum an der „Bio-Energiehof GmbH“
und an der „Energiewende Oberland GmbH -
EWO-GmbH“ beteiligt ist. Die erzielten Gewin-
ne aus den Beteiligungen sollten dann für die Be-
reitstellung der generell geforderten
Ko-Finanzierung bei Förderprojekten eingesetzt
werden.

Aufgrund der Insolvenz der „EWO-
GmbH  &  Co. CarSharing KG“ im letzten Jahr
konnten allerdings keine Überschüsse erzielt
werden. Ganz im Gegenteil dazu musste die
Energiewende Oberland GmbH als Komple-
mentärin für die Verbindlichkeiten der „EWO-
GmbH & Co. CarSharing KG“ einstehen und hat
bisher ca. 55 T€ an den Insolvenzverwalter über-
weisen müssen. Hinzu kommen noch Rückstel-
lungen in Höhe von ca. 20 T€.

Basierend auf der im Juli 2012 beschlossenen
Arbeitsaufteilung zwischen EWO und EKO
wurde von Vorstand und Stiftungsrat der EWO
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beschlossen, die EWO-BeteiligungsGmbH und
damit auch die Anteile an der EWO-GmbH in
das EKO zu überführen, um sich ganz auf eh-
renamtliche und gemeinnützige Tätigkeiten ohne
Gewinnabsicht zu konzentrieren. Aufgrund meh-
rerer unerwarteter Hinderungsgründe konnte
dieser Schritt im Berichtsjahr nicht vollzogen
werden. Der Vorstand der Bürgerstiftung ist be-
müht, diesen Schritt im kommenden Jahr nachzu-
holen.

3. Aktivitäten
Im Berichtszeitraum sind umfangreiche Arbeiten
zur Energiewende auf lokaler und kommunaler
Ebene durch die Geschäftsstelle, die Landkreis-
gruppen, den Vorstand und mehrere ehrenamt-
lich tätige Mitarbeiter/Innen durchgeführt
worden.

Insgesamt wurden mehr als 200 Veranstaltungen
(u.a. Vorträge, Bildungsmaßnahmen, Messen, Be-
sprechungen, Podiumsdiskussionen) durchge-
führt. Zusätzlich wurden die Landratsämter bei
der Ausarbeitung und Umsetzung der Klima-
schutzkonzepte unterstützt und Bürgermeis-
ter/Innen, Umweltgruppen, Bürger und
Unternehmen zu Fragen der Energieeinsparung,
Biomasse-Biogasanlagen, BHKWs, Geothermie,
Nahwärme, Photovoltaik, Wind- und Wasser-
kraft, Beleuchtung, Verkehr etc.) beraten.

Nachfolgend sind einige wichtige Aktivitäten und
Veranstaltungen beispielhaft dargestellt.

3.1 Interkommunales
Energieforum

Im Berichtsjahr wurden drei Veranstaltungen ab-
wechselnd in den einzelnen EWO-Landkreisen
mit ausgewählten Themenschwerpunkten durch-
geführt. Das 2. Interkommunale Energieforum
fand am 6. März 2013 in Miesbach statt und hat
sich den The-menschwerpunkten Geoinformati-
onssysteme (GIS), der Kommunalisierung von
Stromnetzen und dem Aufbau und Betrieb von
Bürgerwindkraftanlagen gewidmet.

35 Teilnehmer waren der Einladung der Bür-ger-
stiftung Energiewende Oberland und des EWO-
Kompetenzzentrums Energie EKO e.V. gefolgt
und informierten sich aus erster Hand zu aktuel-
len Themen rund um die Energiewende.

Vertreten waren Bürgermeister, Vertreter der
Landratsämter, Vertreter von Gemeinde- und
Stadtwerken, Energieversorger und Vertreter von
Bürgerinitiativen aus den Landkreisen Bad Tölz-
Wolfratshausen, Miesbach und Weilheim-Schon-
gau.

Für das 3. Interkommunale Energieforum am
12.07.2013 wurde Bad Tölz als Veranstaltungsort
ausgewählt. Im Fokus der Veranstaltung standen
Kläranlagen und deren Potenzial für Energieein-
sparung und Energieerzeugung.

Referate wurden gehalten durch Dr.  Gebert
(GFK Beratende Ingenieure GmbH) „Wege zur
Energieoptimierung von Abwasseranlagen",
Herrn Frömmrich von den Klärwerken Schongau
über den Gesamtstrombedarf einer Kläranlage,
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Herrn Josef März (Solartechnik Oberland) über
den Beitrag der Photovoltaikanlagen zur Strom-
versorgung von Kläranlagen und Herr Peter Graf
(aquabench), der die von seiner Firma entwickel-
ten Software für den Betrieb von Kläranlagen
vorstellte.

Das 4. Interkommunale Energieforum machte
am 15.11.2013 im Landkreis Weilheim-Schon-gau
in Polling-Oderding Halt. Es stand unter dem
Thema „Brandschutz und Energiewende“, zu
dem Experten aus den Bereichen Wärmedämm-
verbundsysteme, Biogas, Hackschnitzel und Pho-
tovoltaik referierten und aus Ihrer Sicht
präsentierten, welche Aspekte bei der Brandge-
fahrenabwehr von Erneuerbaren Energie Anla-
gen zu beachten sind. Dabei wurden handfeste
Praxistipps für die anwesenden politischen Ent-
scheidungsträger, Vertreter der Landratsämter
und Kommunen und aktive Feuerwehrmitglieder
gegeben.

Nach einem Grußwort durch Bürgermeister
Böhm (Polling-Oderding) referierten Herr Peter
Scholtys von der Firma Maxit über die Anwen-
dungsbereiche von Dämmstoffen, Herr Jürgen
Wohlrab von der Feuerwehrschule in Geretsried
über das Thema "Biogas, Hackschnitzel und
Windkraft aus Sicht der Gefahrenabwehr" und
Herr Horst Thiem, Brandamtsrat der Berufsfeu-
erwehr München, mit seinem Vortrag "Photovol-
taik-Anlagen im Feuerwehreinsatz".

3.2 EWO-Forum
Die für April und Oktober vorgesehenen
Sitzungen des EWO-Forums mussten auf-
grund mehrerer unerwarteter Probleme
verschoben werden und werden zum Be-
ginn des neuen Jahres nachgeholt.

3.3 Landkreisgruppen

Der im letzten Jahr getroffene Beschluss
zur Einrichtung von interdisziplinär zu-
sammengesetzten Landkreisgruppen für
die einzelnen Landkreise ist inzwischen
mit Ausnahme des Landkreises Weilheim-
Schongau umgesetzt worden. Die EWO-
Landkreisgruppe Bad Tölz-Wolfratshausen
wurde im Berichtsjahr gegründet. Die
Etablierung einer Landkreisgruppe Weil-
heim-Schongau soll in der ersten Hälfte
des kommenden Jahres erfolgen.

Die Landkreisgruppen haben sich zum Ziel ge-
setzt,

- die Landkreise bei der Entwicklung und
Umsetzung von Klimaschutzkonzepten zu un-
terstützen,

- integrative, ganzheitliche Projekte zu entwickeln
- diese in Zusammenarbeit mit dem EWO-EKO

umzusetzen.

Damit sind die Voraussetzungen geschaffen wor-
den, wichtige fachübergreifende Themen und
Probleme auf der Ebene der jeweiligen Land-
kreise aufzugreifen und in einem integrierten
Ansatz zu lösen.

3.3.1 EWO-Landkreisgruppe
Miesbach

Die Gruppe umfasst derzeit mehr als 25 Mitglie-
der und wird von Herrn Werner Schmid geführt.
2013 traf sich die Gruppe zu 9 Sitzungen und
führte zusätzlich eine Bürgerinformationsveran-
staltung in Schliersee durch.

Schwerpunkt des Jahresprogramms bildeten die
verschiedenen Stationen der sogenannten `Ener-
gietour` (gleichzeitig Gruppensitzungen), bei der
nacheinander alle 17 Landkreisgemeinden be-
sucht und aktuelle Energiethemen behandelt
wurden.
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Den Auftakt der Tour machte am
17. Mai die Gemeinde Irschenberg mit einem
Vortrag zu dem Hauptthema `Heizen mit der
Sonne` und der Vorstellung eines neuen Sonnen-
hauses in Holzkirchen durch Herrn Uwe Segel-
bacher. Es folgten die Stationen Schaftlach
(Gemeinde Waakirchen) am 17.6., Geitau (Ge-
meinde Bayrischzell) am 15.7., Kreuth am 23.9.
und am 15.10 Fischbachau. Dort wurde den Teil-
nehmern die vorbildliche Klimaschutzoffensive
der Gemeinde vorgestellt.

Unter dem Motto `Energiewende in Schliersee
fand am 12. November im Forum der Vitalwelt
eine reine Informationsveranstaltung statt, bei
der Vorstandsvorsitzender Prof. Dr. Wolfgang
Seiler das Impulsreferat hielt.

Informationsveranstaltung der EWO-Gruppe
Miesbach in Schliersee am 12. November 2013;
am Rednerpult Herr Werner Schmid

Die Teilnehmerzahl bewegte sich zwischen 15
und 25 Personen. Eingeladen wurden jeweils
Bürgermeister und Gemeinderäte, Landratsamt
und Standortmarketinggesellschaft (SMG), inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger sowie die Pres-
se.

Auf der Sitzung am 14. Januar in Oberwarngau
wurde beschlossen, auch auf der Ebene der
Landkreisgruppe Miesbach das Thema Mobilität
zu behandeln. Seit Mai 2013 besteht ein entspre-

chender Arbeitskreis, der von Herrn Hartmut
Romanski aus Holzkirchen geleitet wird. Mit den
im Arbeitskreis Beteiligten (Landratsamt, Regio-
nalverkehr Oberland, Tegernsee Bahn, ATS,
SMG, EWO) werden Vorschläge in Zusammen-
arbeit mit dem EKO erarbeitet, den durch den
Verkehr im Landkreis verursachten Primärener-
gieverbrauch und damit der CO2-Ausstoß zu re-
duzieren sowie die verschiedenen Verkehrsträger
besser zu vernetzen.

Die Kreisgruppe Miesbach beteiligte sich 2013 an
verschiedenen Veranstaltungen zum Thema
Energie oder solchen mit einem übergreifenden
Rahmen. Zu nennen sind vor allem der 1. Kli-
matag in Weyarn im April, die Umwelttage in
Valley im September, das Hoffest in Wallenburg
und der Bauernherbst in Baiernrain.

Im Rahmen des Anhörungsverfahrens des Pla-
nungsverbands der Region 17 zur Fortschreibung
des Regionalplans Windkraft hat die Kreisgruppe
im April eine Stellungnahme zur Windkraftnut-
zung im Landkreis abgegeben.

Die Kreisgruppe legt Wert auf eine kontinuierli-
che Öffentlichkeitsarbeit. Alle Veranstaltungen
werden über die örtliche Presse angekündigt.
Kurze Berichte über die zentralen Ergebnisse
von Vorträgen und Infoveranstaltungen erschei-
nen auf der Webseite der EWO und werden auch
über die sozialen Netzwerke verbreitet. Seit
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Herbst ist die Kreisgruppe auf der Internetseite
der EWO außerdem mit einem eigenen Informa-
tionsangebot vertreten. Aus Anlass des einjähri-
gen Bestehens der Gruppe fand im November
beim Miesbacher Merkur ein ausführliches Re-
daktionsgespräch statt, das am 13.11. auf der
Landkreisseite der Zeitung veröffentlicht wurde.

3.3.2 EWO-Landkreisgruppe
Bad Tölz-Wolfratshausen

Die EWO-Landkreisgruppe Bad Tölz-Wolfrats-
hausen hat sich am 6. Februar 2013 in der Gast-
stätte Flößerei in Wolfratshausen mit einem
Einführungsvortrag von Prof. Seiler gegründet
und wird von Herrn Josef Kellner geleitet. Der
stellv. Landrat Klaus Koch und der Vorsitzende
der Bürgerstiftung Energiewende Oberland, Herr
Prof. Dr. Seiler, begrüßten im Wirtshaus Flößerei
etwa 30 interessierte Bürgerinnen und Bürger.
Beide betonten, dass es sehr wichtig sei, alle
Kräfte zu bündeln und konkrete Maßnahmen zur
Energiewende durchzuführen. Dazu seien die
Landkreisgruppen aufgrund ihrer interdiszipli-
nären Zusammensetzung und der unmittelbaren
Bürgerbeteiligung bestens geeignet.

2013 haben in verschiedenen Kommunen insge-
samt 8 Termine der Landkreisgruppe stattgefun-
den. Getagt wurde in den Städten Bad Tölz und
Geretsried sowie in den Gemeinden Dietrams-
zell, Egling, Gaißach, Lenggries, Benediktbeuern
und Königsdorf. Bei diesen Treffen waren meist
die ersten Bürgermeister anwesend und haben
die Aktivitäten bezüglich Energiewende vorge-
stellt.

Die Landkreisgruppe umfasst derzeit etwa 15 ak-
tive Bürger/Innen. Es wird versucht, noch mehr
Interessierte zu gewinnen.

Als Schwerpunktthema wurde die Begleitung des
integrierten Klimaschutzkonzeptes des Landkrei-
ses behandelt. Die Landkreisgruppe hat sich in
verschiedenen Veranstaltungen im Laufe des Jah-
res 2013 aktiv an der Erarbeitung des Klima-
schutzkonzeptes stark beteiligt. Das
Klimaschutzkonzept wurde im Oktober 2013 im
Kreistag eingebracht und im November im Um-
weltausschuss behandelt.

Die Landkreisgruppe wird weiterhin verstärkt die
Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes begleiten.
Eine enge Zusammenarbeit mit dem künftigen
Klimaschutzmanager des Landkreises ist vorge-
sehen. Neben der Begleitung des Klimaschutz-
konzeptes wurden die Themen
Wasserkraftnutzung, Geothermie, Windkraft, E-
Mobilität behandelt. Ebenso war eine Exkursion
zum Walchenseekraftwerk und zu weiteren Was-
serkraftanlagen in der Gemeinde Kochel auf
großes Interesse gestoßen. Von besonderer Be-
deutung ist die zusammen mit dem EKO begon-
nen Erstellung eines Konzepts zur
„Mobilitätsoffensive“, auf deren Basis in 2014
konkrete Einzelprojekte abgeleitet werden.

Ein enger Kontakt zur Presse und zum lokalen
Rundfunk wurde gepflegt. Auch stellt sich die
Landkreisgruppe auf der HP der EWO dar.

3.4 Veranstaltungen

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter/Innen haben im
Rahmen ihrer Tätigkeiten mehrere öffentliche
Veranstaltungen zu Fragen der Energiewende
durchgeführt bzw. mitgestaltet. Dazu gehören die
Teilnahme an Umweltmessen und Podiumsdis-
kussionen sowie die Durchführung von Vortrags-
bzw. Infoveranstaltungen, z.T. zusammen mit an-
deren Organisationen.

Die von interessierten Bürger/Innen und Unter-
nehmer/Innen gestellten Fragen wurden kompe-
tent beantwortet. Dabei wurde wiederholt von
Teilnehmer/Innen und Besucher/Innen betont,
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dass es wichtig ist, auf eine EWO bzw. ein EKO
zurückgreifen und sich herstellerunabhängig zu
wichtigen Energiethemen informieren zu kön-
nen.

Nachfolgend sind einige dieser Tätigkeiten bzw.
Veranstaltungen beispielhaft genannt:

- Veranstaltung „Umwelt & Zukunft – Valley“ im
Kulturzentrum von Valley organisiert vom örtli-
chen Arbeitskreis „Energie“

- Ausstellung und Fachvorträge zum Thema Son-
nenenergie und Energiesparen (Altenstadt)

- 3. Altenstadter Sonnenspaziergang (Altenstadt)
bei Betreibern von regenerativen
Heizungs- und Solaranlagen

- Begleitung von ehrenamtlichen Arbeitsgruppen
vor Ort (z.B. Weilheim, Altenstadt, Bernbeuern,
Warngau, Weyarn, Valley, Fischbachau, Mün-
sing, Schlehdorf u.v.a.)

- Beteiligung an Umweltmessen, u.a. in Penz-
berg, Bad Tölz, Miesbach, Wolfratshausen
(ILOGA) und Weilheim

- Teilnahme an Wolfratshausener Energiegipfel
mit Podiumsdiskussion und am Wieser Zu-
kunftsforum mit Vortrag

- Heizungspumpen-Austausch Aktion im Stadt-
gebiet von Wolfratshausen

- Schlossgartenfest Wallenburg und Sommerfest
der Naturkäserei Tegernsee

- Unterstützung bei der Suche nach Alternativen
zur Braunkohle-Feuerung der Futtertrock-
nungsanlage in Egling

Zusätzlich hat sich die Bürgerstiftung an der
Bayerischen Klimawoche 2013 mit 5 Veranstal-
tungen, so u.a. an den Klimaschutztagen in Be-
nediktbeuern (im Energiepavillon des Zentrums
für Umwelt und Kultur), in Weilheim und
Weyarn, aktiv beteiligt und auf die Auswirkungen
des Klimawandels und seiner Konsequenzen auf
Tourismus, Wirtschaft und Natur im Bayerischen
Oberland hingewiesen.

Einen breiten Raum hat die gemeinsam mit dem
EWO-Kompetenzzentrum Energie EKO e.V.
durchgeführte Informationsveranstaltung „Ener-
getische Gebäudesanierung: Richtig dämmen"
eingenommen. An 15 Veranstaltungen in ver-
schiedenen Gemeinden konnten sich Bürger/In-
nen im Oberland zum Thema "Energetische
Gebäudesanierung" in Form von Fachvorträgen
von regionalen Experten informieren und mit
herausragenden Beispielen aus der Praxis vertraut
machen. Dadurch erhielten die Besucher einen
Einblick in die fachlichen Besonderheiten der
Sanierung und hatten die Möglichkeit, sich aus
erster Hand von regionalen Experten beraten zu
lassen. Die Kampagne wurde gemeinsam mit
E.ON Bayern und den Sparkassen und Raiffei-
senbanken im Oberland konzipiert, gemeinsam
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mit Handwerkern aus der Re-
gion durchgeführt und von
Markus Wassmeier unterstützt.
Allen Beteiligten und der Ko-
ordinatorin, Frau Elisabeth
Kohlhauf, gilt ein besonderer
Dank.

3.5 Weitere
Aktivitäten
Innerhalb der Bürgerstiftung
haben sich Arbeitskreise in
einzelnen Gemeinden gebildet,
die mit Unterstützung der
EWO auf lokaler Ebene aktiv
sind und damit wesentlich zur
Energiewende beitragen. Es ist
Tradition, diesen Arbeitsgrup-
pen die Möglichkeit zu geben,
Ihre Aktivitäten in dem EWO-
Jahresbericht in kurzer Form
darzustellen.

3.5.1 Die Energiewende-Kommune
Fischbachau stellt sich vor

Die Einheitsgemeinde Fischbachau im Landkreis
Miesbach mit 5976 Einwohnern (Stand 2011)
und einer Gemeindefläche von 7.581 ha entstand
bei der Gebietsreform 1976 durch den Zusam-
menschluss der bis dahin selbst-ständigen Ge-
meinden Fischbachau, Hundham, dem
überwiegenden Teil von Wörnsmühl und einem
kleinen südlichen Teil der ehemaligen Gemeinde
Niklasreuth.

Die Energiewende war für die Gemeinde Fisch-
bachau von Beginn an von einer zentralen Be-
deutung und hat sich dafür von der Planung,
Errichtung und Nutzung erneuerbarer Energie-
quellen, über das Energiesparen, eine klimaf-
reundliche Beschaffung oder kommunale grüne
Verkehrspolitik und Bauleitplanung bis hin zu Ih-
rer Funktion als Plattform für Informations-, Be-
ratungs- und Förderangebote eingesetzt.

Die lokalen Maßnahmen zum Klimaschutz und
der Energiewende in Fischbachau haben sich an
den Zielen des Klimaschutzkonzeptes für den
Landkreis Miesbach orientiert. Am Anfang stand

die Berufung eines ehrenamtlichen Energiebe-
auftragten und die Gründung der Klimaschut-
zOffensive Fischbachau, der ein
aktionsbezogenes Team von Bürger/Innen,
Kommunen, Architekten, Handel, Handwerk,
Gastgewerbe, Landwirtschaft und Geldinstituten
angehört. Durch dieses Team erfolgte in einem
ersten Schritt die gemeinsame Festlegung der
Vorgehensweise und zwar:

- Energie sparsam einsetzen und unnötigen
Verbrauch vermeiden

- Energieeffiziente Techniken einsetzen
- Fossile Energieträger durch Erneuerbare

Energien ersetzen

Im zweiten Schritt wurde der lokale Rahmenplan
zum Klimaschutz und zur Energiewende festge-
legt, dem in einem dritten Schritt die Umsetzung
von Prozesse und Maßnahmen unter Einbezie-
hung der Bürger und Haushalte folgte.

Bereits in 2011 erfolgte die Basisanalyse durch
eine Bürgerbefragung, der in 2012 die Program-
me „Energie sparen mit modernen Heizungs-
pumpen“ und „Energie sparen mit moderner
Beleuchtung folgten.

19

Teilnehmer/Innen an der Veranstaltung „Umwelt
& Zukunft – Valley“



Das Jahr 2013 konzentrierte sich dann auf das
Energetische Bauen und Sanierung, die kostenlo-
se Beratung zum Thema Energetische Sanierung
durch Energieberater, Fachhandwerker und
Geldinstitute auf Basis des entwickelten Energie-
SparBogens sowie Ausarbeitung des lokalen
Kommunikationskonzepts und den Aufbau eines
lokalen Netzwerks bestehend aus 13 ortsansässi-
gen Unternehmen, so u.a. Architekten, Kamin-
kehrern, Heizungsbauern, Elektrohandwerker,
Schreinereien, Zimmereien, Baugeschäfte und
Geldinstitute. Begleitet wurde diese Aktion durch
ökonomische und ökologische Anreizprogram-
me, so u.a. durch „Die Grüne Hausnummer
Fischbachau – Vorbildliches Umwelthaus“.

In 2014 ist die Aktion „Fischbachau spart Strom“
in Zusammenarbeit mit dem EWO-Kompetenz-
zentrum Energie e.V. EKO“ geplant, in dessen
Rahmen der Stromverbrauch im Haushalt, in
landwirtschaftlichen Betrieben, Handwerkbetrie-
ben, Gastgewerbe und Kommune analysiert, do-
kumentiert und durch geeignete nachhaltige
Maßnahmen drastisch reduziert werden soll. Im
Rahmen des Projektes lobt die Gemeinde
Fischbachau für das Jahr 2014 einen Stromspar-
wettbewerb für alle privaten Haushalte in Fisch-
bachau aus. Thema des Wettbewerbs ist die
Erzielung einer maximalen Stromeinsparung im
Zeitraum von Januar bis Dezember 2014 vergli-
chen mit dem Vorjahr.

Unter Einbindung der Gemeindeverwaltung,
dem Gemeinderat, der KlimaschutzOffensive
und den Bürger/Innen der Gemeinde Fisch-
bachau wird ein detailliertes, lokales Energie-
/Klimaschutzkonzept oder ein lokaler Energie-
nutzungsplan erarbeitet, der Mitte 2015 fertigge-
stellt werden soll und eine dezentralisierte
Stromerzeugung (Distributed Generation DG)
„Fischbachau produziert Strom“ vorsieht. Dazu
wird eine Förderung im Rahmen des Programms
„Dorferneuerung“ beantragt.

3.5.2 Arbeitskreis Lawine in Otterfing

Der Arbeitskreis hat etwa 25 ehrenamtliche Mit-
glieder und trifft sich monatlich. Hier wer-den
Themen im Bereich Energie und Umwelt bespro-
chen. Außerdem werden verschiedene Veranstal-
tungen zu diesen Themenkomplexen organisiert.
2013 konnte das 10-jährige Bestehen der Bürger-

Solaranlage auf dem Schulhausdach gefeiert wer-
den. Die PV-Anlage lieferte bisher fast 400.000
kWh Strom.

Lawine-Mitglieder setzten auch eine von der Ge-
meinde Otterfing nicht mehr genutzte Pumpsta-
tion in Obermühltal bei Dietramszell instand und
schlossen an die bestehende Turbine einen Ge-
nerator an. Dieses Kleinst-wasserkraftwerk be-
steht nun ein Jahr und produzierte mehr als
20.000 kWh CO2- freien Strom.

Für die Gemeindebürger wurden 2 Vor-
tragsabende organisiert. Einmal gehalten von
dem Kommandanten der Otterfinger Feuerwehr,
wie Brände von Häusern mit Photovoltaik-Anla-
gen und Häuser mit wärmegedämmten Fassaden
gelöscht werden und was im Vorfeld zu beachten
ist. An einem weiteren Informationsabend wurde
informiert, wie sich der selbst erzeugte PV-Strom
speichern und dann auch selbst genutzt werden
kann.

Für eine neue Kindertagesstätte der Gemeinde
Otterfing wurden umfangreiche Vorschläge mit
Preisvergleichen für verschiedene Heizsysteme
und verschiedene Baustandards mit Hochrech-
nungen der Energiekosten – ohne Preissteige-
rung der Energiekosten selbst - erstellt. Die
Gemeinde entschied sich, abweichend von den
Empfehlungen des AKs, nicht für einen Bau als
Passivhaus. Bei der Wahl der Energiequelle fiel
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die Entscheidung auf ein gasbetriebenes BHKW.
Diese Entscheidungen entsprechen nach Ansicht
des AKs nicht den Zielen einer
Pilotgemeinde, 2035 energie-
mäßig autark zu sein!

Der von der Lawine vorberei-
tete Energienutzungsplan für
Otterfing wurde vom beauf-
tragten Ingenieurbüro der Ge-
meinde und dem AK Lawine
vorgestellt. Auch über die Ent-
wicklung und Zusammenset-
zung der Strompreise ließen
sich die Mitglieder von einem
Fachmann informieren.

Auch in 2014 bleibt der Arbeitskreis nicht untä-
tig. Vorgesehen sind Informationsabende über
das „Richtige Heizen mit Holz, Öl und Gas“,
über „Strompreise“, über „Energieeinsparung
mit kleinem Geldbeutel“ und ein „Energietag“
zum Herbst.

3.5.3 Fachbereich „Solarenergie“

Im Berichtsjahr wurde wieder die Übersicht zur
Stromerzeugung mit erneuerbaren Energien in
den Gemeinden der EWO-Region erstellt, auf
deren Basis die Gemeinden mit dem
„Energiewende Oberland Solarstrompreis 2012“
bestimmt wurden. Die Preisverleihung ist in der
Presse und bei den Bürgermeistern der ausge-
zeichneten Gemeinden, als Vertreter ihrer Bürger
sehr gut angekommen.

In das Projekt „Solarstrom auf stillgelegten De-
ponien und Altlastenflächen“ ist einige Zeit in-
vestiert und es sind einige attraktive Flächen
gefunden worden. Eine Realisierung wäre wegen
der inzwischen reduzierten Förderung (EEG) un-
wirtschaftlich gewesen und so musste dieses Pro-
jekt vorläufig eingestellt werden.

Wärme und Strom von der Sonne ist eine faszi-
nierende Technik. Weil die Kosten der Stromer-
zeugung inzwischen deutlich unter dem
Bezugspreis der Stromversorger liegen, ist es für
Bürger und insbesondere das Gewerbe attraktiv,
unabhängig von „Förderung“ einen Teil ihres be-
nötigten Stroms selbst zu erzeugen und so
Stromkosten einzusparen. Über diese Möglichkeit

wurde auf sechs Veranstaltungen informiert und
dort auch die unkomplizierte Erzeugung und

Nutzung von Solarstrom
vorgeführt, u.a. mit einer so-
larstrombetriebenen Modell-
eisenbahn.

Der Fachbereich hat zur
Ausarbeitung des Klima-
schutzkonzeptes für den
Landkreis Bad Tölz-
Wolfratshausen durch Bereit-
stellung von Basisinforma-
tionen und Erfahrungen
beigetragen.

3.5.4 Fachbereich „Geothermie“

Die Aktivitäten des Fachbereichs Geothermie
konzentrierten sich im Jahr 2013 auf den Infor-
mationsaustausch mit Experten, Kommunen und
Bürgern.

Zum Thema Nahwärmenetze wurden mehrere
Experten aus Ingenieurbüros und Firmen in die
Fachbereichssitzungen eingeladen. Einig war man
sich darin, dass Wärmenetze sowohl technisch
einwandfrei als auch wirtschaftlich ehrlich ge-
plant werden müssen.

Des Weiteren wurde das mögliche Potenzial der
Tiefengeothermie und der oberflächennahen
Geothermie für den Landkreis Bad Tölz-
Wolfratshausen nach aktuellen Erkenntnissen er-
mittelt und für die Erstellung des Klimaschutz-
konzepts dieses Landkreises zur Verfügung
gestellt.

Durch die Mitglieder des Fachbereiches wur-den
zahlreiche EWO-Informationsstände in den Ge-
meinden der Landkreise, u.a. auch für die Klima-
woche Bayern organisiert. Zudem konnte die
Gemeindeverwaltung Schäftlarn davon überzeu-
gen, die neue Kinderkrippe mit einer Erdsonden-
Wärmepumpenheizung auszustatten.

Höhepunkt des Jahres 2013 war sicherlich der
Gastvortrag von Dr. Schubert, Geschäftsführer
der Firma Erdwerk GmbH, anlässlich der 100.
Fachbereichssitzung. In seinem Vortrag berichte-
te Dr. Schubert über seine 10-jährigen Erfahrun-
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gen aus 13 betreuten Tiefengeothermieprojekten
im süddeutschen Molassebecken. So erklärte er
z.B. wie eine Tiefenbohrung optimiert werden
kann, so dass einerseits mit einer hohen Ther-
malwasser-Förderrate gerechnet werden kann
und andererseits die Bohrzeiten verkürzt werden
können.

Mit Bedauern hat der Fachbereich die Entwick-
lungen beim Tiefengeothermieprojekt in Gerets-
ried zur Kenntnis genommen. Hier konnte die
erhoffte Schüttung nicht erreicht werden. Da der
Bohrturm für ein anderes Projekt benötigt wur-
de, ruht das Projekt derzeit. Der Fachbereich
hofft, dass nach einer gründlichen Analyse der
Ursachen die Bohrung wieder aufgenommen
wird und das Projekt doch noch erfolgreich abge-
schlossen werden kann.

4. Projekte
Im Berichtsjahr 2013 sind wieder verschiedene
Projekte weitergeführt und in Zusammenarbeit
mit Partnern neue Projekte initiiert bzw. mitge-
staltet worden. Einige dieser Projekte werden in
enger Zusammenarbeit mit dem „EWO-Kompe-
tenzzentrum Energie e.V. EKO“ durchgeführt.
Zu nennen sind hier in erster Linie die Projekte
SEAP_Alps und BERO 2.0 zu nennen, die sehr
erfolgreich waren, wichtige Ergebnisse gebracht
und zu neuen Teilprojekten geführt haben.

4.1 SEAP_Alps

Im Jahr 2013 wurde das EU-Projekt SEAP_Alps,
auf Englisch „Sustainable Energy Action Plans“,
erfolgreich auf den Weg gebracht. Gemeinsam
mit elf Projektpartnern aus verschiedenen Regio-
nen der Alpen hat die EWO einen Leitfaden für
die Umsetzung von „Aktionsplänen für nachhal-
tige Energie (SEAPs)“ entwickelt, der die speziel-
le Charakteristik von Kommunen im Alpenraum
berücksichtigt. Da die Alpenregionen eine beson-
dere Naturlandschaft bilden, die besonders emp-
findlich auf den Klimawandel reagiert, geht das
Projekt SEAP_Alps über den Fokus bisheriger
Klimaschutzkonzepte hinaus und bezieht Maß-
nahmen zur Anpassung an den Klimawandel in
das Klimakonzept mit ein.

So ist beispielsweise die mittlere Temperatur im
Alpenraum bereits doppelt so stark angestiegen
wie im weltweiten Mittel. Auch die Wirkung ex-
tremer Wetterereignisse wie Starkregen haben
schwerwiegende Folgen. Durch die Einbeziehung

der Klimaanpassung können Synergien genutzt
und langfristig für die Kommunen Kosten ge-
spart werden.

Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland
übernimmt innerhalb des Projekts die Leitung für
Öffentlichkeitsarbeit (Information & Publicity).
Geleitet wird der EWO-Anteil durch Frau Ellen
Esser. Ein Aufgabenschwerpunkt liegt somit auf
der Pflege der fünfsprachigen Webseite sowie auf
der Erstellung von mehrsprachigen Projektbro-
schüren, Plakataufstellern und Newslettern.

Das Projekt hat im Berichtsjahr gute Fortschritte
gemacht, die beim SEAP_Alps Projekttreffens
am 28. und 29. November in Lyon vorgestellt
und diskutiert wurden. Im Mittelpunkt stand der
Erfahrungsaustausch zu den im Herbst gestarte-
ten Kooperationen mit den Pilotgemeinden. In
mehr als 35 ausgewählten Städten und Gemein-
den der beteiligten Alpenregionen wird die von
den zwölf Partnerorganisationen erarbeitete Me-
thode für nachhaltige Energiekonzepte sowie zur
Anpassung an den Klimawandel umgesetzt und
erprobt.

EWO-Projektkoordinatorin Ellen Esser berich-
tete über die Bildung der SEAP_Alps
Steuerungsgruppe in Geretsried, die sich im No-
vember das erste Mal getroffen und bereits die
ersten Aufgabenfelder abgesteckt hat. In der
Zwischenzeit ist mit der Gemeinde Weyarn eine
zweite Pilotgemeinde hinzugekommen, die ihre
Arbeit ab Januar 2014 aufnehmen wird.
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Ein weiterer erfreulicher Meilen-
stein ist die Veröffentlichung der Online-Trai-
ningsplattform, auf der ab sofort interessierte
Kommunen Schulungsmaterial zur SEAP_Alps-
Methodik herunterladen können. Zusätzlich bie-
tet die Plattform eine Möglichkeit, in einem Wis-
senstest die eigenen Kenntnisse in Bezug auf
nachhaltige Energiekonzepte und Anpassungs-
strategien an den Klima-
wandel zu testen.
Wichtig ist anzumerken,
dass es die Trainings-
plattform auch in
Deutsch gibt. Hierzu
muss auf der Webseite
lediglich die deutsche
Sprachversion eingestellt
werden.

Weitere Themen waren
die Fertigstellung eines
webbasierten „Aktions-
werkzeugs", das Kom-
munen bei der Auswahl von Klimaschutz- und
Klimaanpassungsmaßnahmen unterstüt-zen wird
sowie ein Aktionsplan für innovative Finanzie-
rungsmodelle der öffentlichen Hand.

Insgesamt schauen die Projektpartner mit viel
Optimismus ins nächste Jahr, denn die Weichen
für einen weiteren guten Projektverlauf sind ge-
stellt und die Arbeit mit den Pilotgemeinden
kann nun Früchte tragen.

Weitere Projektinformationen unter:

www.seap-alps.eu
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4.2 BERO 2.0

Das von 2009 bis 2012 geförderte Projekt Bio-
energieregion Oberland BERO 1.0 erhielt ab
August 2012 eine Anschlussförderung für weitere
drei Jahre und ist nun im EKO angesiedelt. Die
Bürgerstiftung beteiligt sich mit einem kleinen
Anteil an der Ko-Finanzierung, da auch Projekte
zur Öffentlichkeitsarbeit und Bildung durchge-
führt werden, die im Arbeitsbereich der EWO
liegen. Im Frühjahr 2013 erhielt die EWO von
der Fachagentur für nachwachsende Rohstoffe
den Bescheid, dass das Projekt der ersten För-
derphase (2009 -2012) ordnungsgemäß abgewi-
ckelt wurde.

Das Projekt BERO 2.0 läuft ebenfalls nach Plan
und hat seine Themenschwerpunkte in den Be-
reichen Energieeffizienz, Regionale Wertschöp-
fung, Zwillingsregion Weilheim-Schongau und
Öffentlichkeitsarbeit/ Bildung.

Näheres kann im Internet unter www.bioenergie-
region-oberland.de oder im Geschäftsbericht des
EKO nachgelesen werden.

4.3 Kinder- und
Jugendbildung

4.3.1 Sonne voll Energie… in Wasser,
Pflanze, Wind und Erde

Das seit 2007 laufende Projekt für Grundschulen
wurde auch 2013, gefördert durch das bayrische
Umweltministerium, in Zusammenarbeit mit dem
Zentrum für Umwelt und Kultur an sechs
Grundschulen mit folgenden Inhalten weiterge-
führt.

- Alle Kinder einer Grundschule setzen sich in-
tensiv mit den Möglichkeiten einer nachhaltigen
Energienutzung auseinander.

- Als Energieforscher untersuchen sie die ver-
schiedenen Möglichkeiten der Energieeinspa-
rung und überprüfen ihr eigenes
Energienutzungsverhalten

- Anhand praktischer Beispiele Lernen sie Tech-
nik und Einsatzmöglichkeiten der solaren Ener-
giegewinnung kennen

- Im fächerübergreifenden Unterricht expe-
rimentieren, basteln und malen die Kinder rund
um das Thema Energie. Sie schreiben Ge-
schichten und Gedichte, üben Lieder, Theater-
stücke und Tänze ein.

- Während einer Exkursion zum Zentrum für
Umwelt und Kultur nach Benediktbeuern ler-
nen die Kinder alternative Möglichkeiten der
Energiegewinnung kennen und können diese in
der Praxis erproben und damit experimentieren.

- Alle Ergebnisse der Projektwoche werden zum
Abschluss klassenübergreifend präsentiert.

Die Grundschüler/Innen haben sich aktiv in die
Veranstaltung eingebracht und empfinden sich als
Botschafter für die Energiewende.

4.3.2 Bioenergie in der Grundschule

Das Projekt "Bioenergie in der Grundschule"
tourt weiterhin im Rahmen des Projektes „BE-
RO 2.0“ durchs Oberland. Die Kinder lernen auf
spielerische Art und Weise das Thema „Bioener-
gie“ im Oberland kennen und beschäftigen sich
vor allem mit nachhaltiger Holzenergienutzung.
Im Rahmen dieser Veranstaltung haben Besuche
in den Grundschulen Lenggries und Wildsteig
stattgefunden.

Im Rahmen der Kampagne „Energieholz - nach-
haltig, regional, zuverlässig" der Bioenergieregion
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Andreas Scharli (EKO) übergibt die Urkunde
für die Anerkennung zur Pilotgemeinde des

Projekts Bioenergieregion Oberland an
Bürgermeister Albert Hadersbeck.



Oberland wurde 2011 ein
Bildungsangebot für 3./4.
Klassen zum Thema
nachhaltige Energieholz-
nutzung konzipiert. Da ei-
ne hohe Nachfrage seitens
der Grundschulen bestand
und das Konzept sehr po-
sitiv angenommen wurde,
wurde entschieden, diese
Besuche nach Beendigung
der Kampagne weiterhin
für die Grundschulen an-
zubieten. Bisher wurden
35 Klassen besucht und
somit ca. 800 Schüler und
35 Lehrer zur Thematik
Bioenergie im Oberland
sensibilisiert.

Ohne Vorkenntnisse wer-
den die Schüler/innen in
den Bereich Bioenergie mit einer Geschichte zum
Klimawandel eingeführt. Spielerisch werden den
Kindern die Zusammenhänge zwischen der re-
gional verfügbaren Biomasse Holz und nachhalti-
ger Waldwirtschaft näher gebracht. Sie basteln
Energiebäume und ernten ihren Wald unter dem
Aspekt der Nachhaltigkeit. Mit kleinen Experi-
menten wird die „Bioenergie" erfahrbar gemacht.
Wie viel Holz benötigt man, um Erdöl zu erset-
zen? Kann man Holzhackschnitzel essen? Wor-
aus bestehen Holzpellets und wie viel wiegt ein
Scheitholz?

Im Mai 2013 wurde die Klasse 4a der Grund-
schule Lenggries von Frau Wachsmann (Hono-
rarkraft der EWO) besucht. Es war ein
spannender und lehrreicher Vormittag!

5. Auszeichnungen

5.1 Solarstrompreis

Auch in diesem Jahr wurde wieder traditionell der
Solarstrompreis für das Jahr 2012 vergeben. Da-
zu wurde durch den Fachbereich „Solarenergie“
eine Übersicht zur Stromerzeugung durch erneu-
erbare Energien in den Gemeinden der EWO-

Region erstellt. Danach betrug in 2012 der Solar-
stromanteil am Stromverbrauch in der
EWO-Region 9,2 % gegenüber 7,4 % im Vorjahr.
Bei Sonnenschein werden mehr als 40 % des ak-
tuellen Stromverbrauches durch Photovoltaik ab-
gedeckt.

Auf der Basis der vorliegenden Daten wurden
die Gemeinden mit dem höchsten Zuwachs an
neu installierter Photovoltaikleistung in 2012 So-
larstrom im Jahr 2012 und damit die Preisträger
für den Solarstrompreis 2012 ermittelt. Die
Preisträger sind:

1. Preis: Stadt Schongau
2. Preis: Stadt Weilheim
3. Preis: Marktgemeinde Holzkirchen

In Sachen Solarstrom sind die Schongauer Spit-
zenreiter, die ihre Photovoltaikleistung in 2012
um 8.178 kWp (Kilowatt-Peak) erhöht haben.
Bereits 70 Prozent ihres Eigenbedarfs können die
Bürger daraus decken und haben gleichzeitig
6990 Tonnen CO2-Emissionen eingespart. Nach
Bürgermeister Karl-Heinz Gerbl waren die
durchgeführten Photovoltaikprojekte nicht ganz
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Schorschi aus der 4a, Lenggries zeigt,
was passiert, wenn man mehr Bäume

erntet als nachwachsen.



unumstritten, aber „es ist aber auch unsere
Aufgabe, dass wir den Bürgern sagen, dass man
bestimmte Dinge in Kauf nehmen muss, um
große Ziele, also die Energiewende, zu errei-
chen", so der Bürgermeister.

Auf Platz zwei liegt Weilheim, das etwa 30 Pro-
zent des Strombedarfs der Haushalte abdecken
und die CO2-Emission um 4956 Tonnen CO2
reduzieren kann. „Dieser Preis ist ein Ansporn
für uns", sagte zweite Bürgermeister von Weil-
heim, Ingo Remesch.

Die Marktgemeinde Holzkirchen belegt Platz
drei. „Das ist zum größten Teil den Bürgern ge-
schuldet", sagte Bürgermeister Josef Höß. Die
Gemeinde selber habe wegen ihres Engagements
bei der Tiefengeothermie kaum selber Anlagen
bauen können. 26 Prozent ihres Strombedarfs
können die Haushalte in Holzkirchen mit Strom
aus der Photovoltaik abdecken und sparen insge-
samt mehr als 3000 Tonnen CO2 ein.

Die Übergabe erfolgte am 07. Juni 2013 im Rat-
haus Weilheim durch den Vorstandsvorsitzenden
Prof. Dr. Seiler mit den Worten „diese Veranstal-
tung zeigt, wie groß das Potenzial der Solarener-
gie ist". Die Laudatio hielt Herr Manfred Zäh
vom Fachbereich Solarenergie.

5.2 Energiewende-Kommune

Das Prädikat „Energiewende-Kommune“ wurde
durch den Vorstand neu in das EWO-Programm
aufgenommen. Mit diesem jährlich vergebenen

Prädikat soll jeweils eine Gemeinde pro Land-
kreis in Anerkennung von hervorragenden Leis-
tungen im Bereich der Energiewende
ausgezeichnet werden. Die Vergabe erfolgt nach
folgenden Kriterien:

Grundvoraussetzung für die Vergabe der Aner-
kennung ist die Vorlage eines ganzheitlichen
Konzepts der Gemeinde, in dem dargestellt wird,
mit welchen Maßnahmen, mit welcher Bürgerbe-
teiligung und in welchem Zeitrahmen die
Energiewende in der Gemeinde umgesetzt wer-
den soll.

Zusätzlich soll mindestens ein herausragen-des
"Energiewende"-Projekt durchgeführt worden
sein, das Pilotcharakter hat, innovativ und auf
andere Gemeinden übertragbar ist, die Bür-
ger/Innen aktiv bei der Planung und Umsetzung
einbezieht und/oder die Vernetzung zwischen
Unternehmen, Bürger/Innen und Kommune ge-
währleistet.

Nur eine Gemeinde stellte sich diesen ambi-
tionierten Kriterien: Gemeinde Fischbachau aus
dem Landkreis Miesbach. Die Bewerbung wurde
im EWO-Vorstand durch Herrn Barth als Um-
weltbeauftragter der Gemeinde vorgetragen.

Die Jury bestehend aus W. Seiler, W. Schmid, J.
Kellner, I. Martin und S. Drexlmeier hat die Be-
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Die Übergabe des Solarstrompreises an die Gewinner:
v.l.n.r. Prof. Dr. Wolfgang Seiler (EWO), Josef Höß (Bgm.

Holzkirchen), Karl-Heinz Gerbl (Bgm. Schongau), Ingo
Remesch (2. Bgm. Weilheim), Manfred Zäh (EWO)



werbung geprüft und festgestellt, dass die Ge-
meinde Fischbachau alle Kriterien für die Verga-
be der Auszeichnung erfüllt und sich durch
besonderes Engagement im Bereich der
Energiewende ausgezeichnet hat. Es erging des-
halb der einstimmige Beschluss, den Titel „Ener-
giewendekommune 2013“ an die Gemeinde
Fischbachau zu verleihen.

Mit dieser erstmals vergebenen Auszeichnung
entsteht ein wichtiger Leuchtturm in Sachen
Energiewende, der anderen Gemeinden als Vor-
bild dienen soll, die Energiewende vor Ort mit
konkreten Maßnahmen voranzutreiben. Der Vor-
stand der Bürgerstiftung gratuliert der Gemeinde
und würdigt damit auch die Beiträge aus der Bür-
gerschaft, den Betrieben und Banken. Mit starken
Kommunen kann die Energiewende zur Erfolgs-
geschichte gemacht werden.

Übergeben wurde der Preis während der Stifter-
versammlung durch Landrat Kreidl (Landkreis
Miesbach) und Prof. Seiler (EWO).

Neben einer Urkunde erhielt die
Gemeinde eine Tafel, die am
Rathaus angebracht werden kann.

Der Bürgermeister der Gemein-
de Fischbachau, Josef Lechner,
nahm den Preis sichtlich stolz in
Empfang und hob die ehrenamt-
lichen Leistungen von Gert
Barth, dem Initiator der Klima-
schutzoffensive Fischbachau,
hervor. "Es ist wichtig, dass wir
die Energiewende auch in der
Verwaltung vorleben!", so Lech-
ner in seiner Dankesrede.

Anschließend schilderte Herr
Gert Barth, welche Schritte von
den Bürgerinnen und Bürgern,
den ortsansässigen Betrieben und
Geldinstituten, den Mitarbei-
tern/Innen der Gemeindever-
waltung und den ehrenamtlichen
Mitgliedern der KlimaschutzOf-
fensive Fischbachau erbracht
wurden.

27

Übergabe der Auszeichnung an Bgm. Josef Lechner
(Fischbachau) durch LR Kreidl und Prof. W. Seiler

Herr Barth bei seiner Ansprache nach der
Preisvergabe an die Gemeinde Fischbachau

während der Stifterversammlung 2013



Schlussbemerkung
Der Vorstand dankt hiermit allen EWO-Mitglie-
dern für das gezeigte Engagement und ihre Bei-
träge zu den einzelnen Aktivitäten.

Ein besonderer Dank geht an die Landräte der
drei Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen, Mies-
bach und Weilheim-Schongau sowie den Raiffei-
senbanken und Kreissparkassen für die
finanzielle Unterstützung.

Der lokalen Presse und dem Rundfunk ist an die-
ser Stelle für die objektive und ausgezeichnete
Berichterstattung über die EWO-Aktivitäten und
deren Ergebnisse gedankt. Sie haben damit we-
sentlich beigetragen, die Idee der Energiewende
in die Gesellschaft zu tragen.

Besonders möchten wir allen ehrenamtlich täti-
gen Mitarbeiter/Innen für die großartige Unter-
stützung und hoffen auf die weitere
Unterstützung.

Die Bürgerstiftung ist auf dem richtigen Weg und
wird sich bemühen, die in diesem Jahr gesetzten
Ziele auch wieder in vollem Umfang zu errei-
chen.

Deshalb bitte ich Sie im Namen des Vorstands
um Ihre weitere Unterstützung.

Prof. Dr. Wolfgang Seiler
Vorstandsvorsitzender

Penzberg, im Januar 2014
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